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Sieg heimischer Treibkriifte
Abschluß der Versuchsfahrt mit heimischen Kraftstoffe« — Ansprache« so « Korpsfiihrcr Hühnlein

und dem Reichsverkehrsminister

Berlin, 11. Oktober.
Die Versuchsfahrt mit heimischen Kraft¬

stoffen, die über mehr als 16 000 Kilometer
geführt hat , wurde am Freitag nachmittag
mit einer kleinen Feier auf der Avus abge¬
schlossen. Die an der Fahrt beteiligten 46
Lastkraftwagen sind im besten Zustand wie¬
der zurückgekehrt. An der Feier nahmen
Vertreter des Heeres, des NSKK. und der
Industrie teil. ' Korpsführer Hühnlein
ab einen Ueberblick über die Fahrt . Die 46
astkraftwagen sind seit dem 19. August un¬

terwegs gewesen. Alle Fahrzeuge haben nach
festgelegtemProgramm die zum Teil sehr
schwierige Strecke hinter sich gebracht.
Korpsführer Hühnlein dankte dann allen,
die zum Gelingen des Unternehmens beige¬
tragen haben, vor allem dem Reichsverkehrs¬
minister, der Inspektion der Heercsmotori-
sierung und den Leitern und den Mann¬
schaften der Fahrt . Die Erfahrung , die ge¬
wonnen worden ist, ist durchaus Positiv. Die
zu lösende Aufgabe war nicht, einen Ersah
für die Leitkraftstoffe zu finden, sondern
deren Entlastung. Zum Schluß sagte der
Korpssührer: Die Versuchsfahrt für heimische
Treibstoffe 1935 ist ein Markstein in der Ent¬
wicklung der Kraftfahrzeuge mit heimischen
Treibstoffen. Sie kann eine Großtat genannt
werden. Der Beweis ist geliefert, daß Last-
kraftwgaemmit hei mischen  Tr eibst offen wirt-

Fchäsllich und bekeiellssirsier zu betreiben'stttd.
Anschließend sprach Reichsverkehrsminister

Freiherr von Elü - Rübenach.  Ein¬
leitend dankte er dem Korpsführer Hühnlein,
der Wehrmacht, dem Gruppenführer Kraus,
der die Gesamtleitung in der Hand gehabt
habe, und den Leitern und Teilnehmern —
Fahrern und Beobachtern —, die durch ihre
Disziplin und Umsicht einen Erfolg der Fahrt
herbeigesührt hätten, wie er vielleicht nicht
immer zur Grundlage normaler Betriebs-
kalknlationcn gemacht werden könne. Der
Erfolg sei so groß, daß ein gewisser Leistungs¬
abfall im normalen Betrieb getrost hinge¬
nommen werden könne. Das Ergebnis der
praktischen Untersuchung sei geeignet, den
letzten Saulus zum Paulus zu machen.
Schon allein die Tatsache, daß alle am Start
beteiligten Fahrzeuge sozusagen gesund und
munter hier wieder zu sehen seien, sei außer¬
ordentlich vielsagend. Die Bedeutung der
Fahrt lasse sich dahin zusammenfassen, daß
die deutsche Motorisierung, wenn es wirt¬
schaftlich oder sonstwie irgend einmal schlimm
kommen sollte, letzten Endes frei sei von der
gefährlichen nationalen Unselbständigkeit in
der Treibstoffversorgung.

Wenn wir auch annehmcn mußten, so
führte der Minister u. a. aus , daß die Holz-
und Holzkohle-Generatoren, die schon früher
zu großer Betriebsrcife entwickelt waren,
den Anforderungen der Fuhrt gewachsen
sein würden, so war dies nicht mit gleicher
Sicherheit für die noch wenig erprobten
Generatoren für Schwelkoks, Anthrazit und
sogar Braunkohlebriketts anzunehmen. Das
vorzügliche Abschneiden der mit diesen
Treibstoffen fahrenden Wagen möchte ich
mit als das wertvollste Ergebnis der Fahrt
verbuchen. Es ergibt sich hieraus eine ge¬
waltige Verbreiterung unserer Brennstoff¬
decke.

Wenn diese Entwicklung so weiter geht,
braucht man die Hoffnung nicht aufzugeben'
daß der zurzeit mir gariiisondienstsähige
Generatorwagen in absehbarer Zeit k.v. ge¬
schrieben werden kann und daß das Inter¬
est? der: Wehrmacht, welches heute noch ein

ist, zu einem unmittelbaren
ansreift.

VSe Verwendung der
Erfatzreserviften

Erste Verordnung zur Aenderung der Ver¬
ordnung über die Musterung und Aus¬

hebung 1835

Berlin , 11. Okt. Das Reichsgesetzblatt ver¬
öffentlicht die erste Verordnung des Reichs-
krtegsministers zur Aenderung der Verord¬
nung über die Musterung und Aushebung
1935.

Nach dieser Verordnung gliedert sich die
Ersatzreserve in die Ersatzreserve l, Marine¬
ersatzreserveI, LuftwaffenersatzreserveI und
die Ersatzreserve II. Der ErsatzreserveI, Ma¬
rine- und LuftwaffenersatzreserveI werden
diejenigen wehrfähigen Dienstpflichtigen zu¬
geteilt, die bei der Aushebung überzählig
bleiben.

Die Angehörigen der ErsatzreserveI, Ma¬
rine - und LuftwaffenersatzreserveI können im
ersten Jahr ihrer Zugehörigkeit zur Ersatz¬
reserve l nachträglich zur Deckung von Aus¬
fällen, ferner in den zwei nächsten Jahren
bei Bedarf noch zum aktiven Wehrdienst
herangezogen werden. Im übrigen werden
sie innerhalb der ersten drei Jahre zur kurz¬
fristigen Ausbildung (Ersatzreserve-Ausbil¬
dung) cinbernfen. Soweit die Angehörigen
der Marine -Ersatzreserve I im zweiten Jahr
nicht zur Erfüllung der aktiven Dienstpflicht
oder zur Ersatzreserve-Ausbildung in der
Kriegsmarine einberufen werden, können sie
hierzu im Heer herangezogen werden. Die

im Heer Ausgebildeten stehen der Kriegs-
mgrine im Mobilmachungsfalle zur Verfü¬
gung. Dies gilt sinngemäß für die Angehö¬
rigen der LuftwaffenersatzreserveI und ihre
Einberufung zur Luftwaffe.

Soweit die Angehörigen der Ersatzreserve I,
Marineersatzreserve ! und Luftwaffenersatz¬
reserve l des Jahrganges 1914 noch nicht
26 Wochen Arbeitsdienst geleistet haben, kön¬
nen sie bei Bedarf hierzu vom Reichsarbetts-
dienstführer im Einvernehmen mit dem
Reichskriegsminister noch hcrangezogen wer¬
den.

Der Ersatzreserve II sind die beschränkt
Tauglichen und alle übrigen Dienstpflichtigen
mit Ausnahme der Wöhrunwürdigen und
nicht zum Wehrdienst Heranzuziehendenznzu-
weisen.

Die wehrfähigen Dienstpflichtigen, die über
Len zu stellenden Ersatzbedarf hinaus über-

, zählig bleiben, werden der Ersatzreserve I,
i Marine - und Luftwaffenreserve I zugeteilt.

Sie erste Evendenstste:
Mer1«Millionen Mark

kb.  Berlin,  11. Oktober
Die erste Spendenliste des Winterhilfs-

Werkes des deutschen Volkes vom S. Oktober
weist eine Gesamtsumme von 10  034163,99
Reichsmark aus ; von diesem Betrag stammen
245 VVO Reichsmark aus dem Gau
Württemberg - Hohenzollern.

In der Auslandspresse sind in den letzten
Tagen mehrfach Meldungen erschienen, wonach
Juden vom deutschen Winterhilfswerk nicht
betreut werden. Diese Nachrichten sind falsch.
Tatsache ist, daß in der Organisation des Win¬
terhilfswerkes auch eine Betreuung der
Judenvorgesehen  ist.

Abessinien besteht aus sofortiger Ab-
reise des italienischen Gesandten

Addis Abeba, 11. Oktober
Der abessinische Außenminister überreichte

am Donnerstag dem italienischen Gesandten
Graf Vinci eine Note, in der ihm das Agre¬
ment entzogen wird . Das Agrement läuft
Samstag um 11 Uhr vormittags ab. In die¬
ser Note wird ausgeführt , daß die abessinische
Negierung in Anbetracht der Eröffnung der
Feindseligkeiten, die den Tatbestand eines
Angriffes darstellen, und des Einfalles ita¬
lienischer Truppen seit dem 3. Oktober in
abessinisches Gebiet, die Mission des Ge¬
sandten beim Kaiser als beendet betrachtet.
Die Note verweist ferner in diesem Zusam¬
menhang auf das Versprechen, die Funk¬
anlage der Gesandtschaft nicht zu benützen,
was nicht eingehakten worden sei. Die Note
des Außenministers schließt mit den Worten:
„Auf Befehl des Kaisers bitte ich Euer
Exzellenz, das Gebiet Abessiniens mit dem ge¬
samten Gesandtschaftspersonal so rasch wie
möglich zu verlassen. Die notwendigen Schutz¬
maßnahmen bis zur Landesgrenze sind bei
Benutzung der Eisenbahn sichergestellt."

Der italienische Gesandte Protestierte gegen
die Behauptungen der Note und erklärte, die
Funkanlage der Gesandtschaft nicht benutzt
zu haben. Der Protest erfolgte in schriftlicher
Form . Graf Vinci nahm die Aberkennung
des Agrements zur Kenntnis und gab die Er¬
klärung ab, daß das gesamte Personal der
Gesandtschaft am Samstag früh Addis Abeba
verlassen werde. Er selbst verweigere jedoch
die Abreise, bis der Konsularagent von Ma-
gallo in Addis Abeba eingetroffen sei. Die
Bitte des Gesandten, noch so lange in Addis
Abeba bleiben zu dürfen, wurde vom Kaster
abgelehnt.

Der italienische Gesandte Graf Vinci hat
um eine Audienz beim Kaiser nachgesucht.
Es wird angenommen, daß die Audienz nicht
gewährt werden wird.

Der nationatsoziaMMche
Umsturz in Griechenland

Athen, 11. Oktober.
In ganz Griechenland, das am Donners¬

tag wieder zur Monarchie erklärt worden
ist, herrscht Ruhe.  Das normale Leben
geht weiter. In der Armee und beim monar¬
chistisch gesinnten Teil der Bevölkerung
herrscht große Begeisterung.

Ministerpräsident Kondylis  hat den
Staatspräsidenten Zaimis am Freitag ans-
gesucht und ihn über die Ereignisse des
Donnerstags unterrichtet. Zaimis  wird
in Kürze seinen Rücktritt erklären. Ein Frei¬
tag vormittag abgehaltener Ministerrat hat
der Königssamilie die nach dem Umsturz
1924 aberkannte griechische Staatsangehörig¬
keit wieder zuerkannt. Auf dem Londoner
Flugplatz Croydon soll ein Flugzeug bereit
stehen, um den König sofort nach der Volks¬
abstimmung am 3. November in die Heimat
zu befördern.

Das Programm der Negierung, das in
Ministerat festgeregt wurde für die Zeit bis
zur Rückkehr des Königs, sieht unter an¬
derem die Verstärkung der bewaffneten
Macht und Steuersenkungen für die arbei¬
tende Bevölkerung vor.

Ein Aufruf an die stark republikanisch
eingestellte Bevöckeruna der Insel Kreta
ruft deren vaierländisisie Gesinnung an.
Wegen Kriegs ' Mi- pat die Regierung ei"
Ansfill L '' en?nn!!el:i erlaßen.

Wafte«ausfrrhrverbot gegen Italien
Aassnhrverbot gegen Abeff.nie « anfgehoben — Britische Blockade¬

maßnahmen gegen Eritrea «vd Italieuifch -Somaliland
Die beigegebene Liste enthält bis ins Ein¬

zelne die Waffen- und Munitionsarten , deren
Ausfuhr nach Italien unter Verbot gestellt
werden soll.

kl. Genf, 11. Oktober.
Die Sanktionskonferenz hat ohne wesent¬

liche Aussprache den ihr unterbreiteten Ent¬
schließungsentwurfüber das Waffenausfuhr,
verbot einstimmig unter Stimmenthaltung
Ungarns angenommen. Der Finanzausschuß
der Konferenz wird Samstag vormittag die
Frage des Verbotes von Anleihen jeder Art
prüfen. Es ist dabei an Regierungskredite,
an Anleihen auf dem Finanzmarkt, an Bank¬
kredite sowie in gewissem Unfange auch an
gewöhnliche Handelskredite gedacht. Wie von
englischer Seite erklärt wird, ist die Konfe-
renz darüber einig, daß äußerste Beschleu¬
nigung in der Anwendung konkreter Maß¬
nahmen geboten ist. Was das Waffenaus¬
fuhrverbot betrifft, so sind zunächst keine
Kontrollmaßnahmen in Aussicht genommen.

Genf, 11. Okt. Der Entwurf eines Vor¬
schlages Nr . 1 über das Waffenansfuhrvcrbot
hat folgenden Wortlaut:

Um den Regierungen der Völkerbundsmit¬
glieder die Erfüllung der ihnen auf Grund
von Artikel 16 der Satzung obliegenden Ver¬
pflichtungen zu erleichtern, ist es angezeigt,
schon jetzt folgende Maßnahmen zu ergreifen:

1. Dir Regierungen der Bölkerbundsmit-
glicdcr, die gegenwärtig Maßnahmen zum
Verbot oder zur Beschränkung der Ausfuhr,
der Wiederausfuhr oder der Durchfuhr von
Waffen, Munition und Kriegsmaterial nach
Abessinien anwenden, werden diese Maßnah¬
men sofort aufheben.

2. Die Negierungen der Völkerbundsmit-
gliedcr werden sofort die Ausfuhr und Wie¬
derausfuhr und die Durchfuhr nach Italien
und seinen Besitzungen von Waffen, Muni¬
tion und Kriegsmaterial, die in der angeführ¬
ten Liste aufgeführt sind, verbieten.

3. Die Regierungen der Bölkerbundsmit-
glieder werden die notwendigen Bestimmun¬
gen treffen, um zu vermeiden, daß die in der
beigefügtcn Liste aufgezählten Waffen, Mu¬
nitionen und Kriegsmaterialien, die in ein
anderes Land als Italien exportiert werden,
unmittelbar oder mittelbar nach Italien oder
in italienische Besitzungen wieder ausgcführt
werden.

4. Die unter Nr . 2 und 3 vorgesehenen
Maßnahmen beziehen sich auch auf die in der
Erfüllung begriffenen Verträge.

5. Jede Regierung wird aufgefordert, in
kürzester Frist dem Verbindungsausschutz
durch Vermittlung des Generalsekretärs des
Völkerbundes die Maßnahmen mitzuteilen,
die sie entsprechend den obigen Bestimmungen
getroffen haben.

, In französischen
Kreisen glaubt man, daß England, wenn sich
die zunächst geplanten wirtschaftlichen und
finanziellen Sanktionen als nicht hinreichend
wirksam erweisen, in etwa sechs Wochen
zur Blockade von Eritrea und
Jtalienisch - Somaliland  schreiten
wird. In diesem Zusammenhang betont
„Daily Telegraph", daß zu dieser Zeit die
britische Regierung einen neuen Auftrag vom
Volke haben wird und in der französischen
Regierung wesentliche Veränderungen vor¬
gegangen sein werden. Diesen beiden neuen
Regierungen werde dann die schwere Ver¬
antwortung der Entscheidung zufallen, ob
der Völkerbund seine Unfähigkeit offen ein¬
gestehen müsse, wirksame Maßnahmen zur
Beendigung des Krieges zu ergreifen, oder ob
er zu entschiedenen Maßnahmen übergehen
solle. Wenn Mussolini überzeugt werden
könnte, daß Großbritannien und Frankreich
entschlossen seien, diese Angelegenheit zu
Ende zu führen, dann würden in naher Zu¬
kunft Friedensbedingungen unterbreitet wer-
den. Unglücklicherweise aber haben die letz¬
ten Ereignisse rn Genf auf die italienische
Regierung überhaupt keinen Eindruck ge¬
macht.

Der „Popolo d'Jtalia ", das Organ
Mussolinis,  wendet sich sehr scharf gegen
die Genfer Beschlüsse. Man lasse Italien jetzt
für seine Loyalität gegenüber dem Völker-
bund büßen. Wenn in dem Augenblick, in
dem die Kriegsanstifter offen triumphierend
ihr geschickt aestelltes Netz zuklappen lasten,
der Vertreter Italiens immer noch in Gens
sei, so habe dies nur einen Zweck gehabt:
den Völkerbund auf seiner Ver-
antwortlichkeit fest zu nageln.  In
Wirklichkeit sei die Zusammenarbeit Italiens
mit dem Völkerbund tatsächlich schon seit den:
Augenblick abgebrochen, als der Rat unter
Anwendung einer rechtswidrigen Geschäfts¬
ordnung Rom als Angreifer bezeichnete.
Sühnemaßnahmen seien ein
Abenteuer , das zu einer harmlo¬
sen Komödie , aber auch zu einer
Tragödie führen könnte.

Nicht weniger interessant ist ein Aufsatz der
amtlichen „Gazeta Polska", in dem es im
gleichen Zusammenhang heißt: Die Sicher-
heit dürfe nicht ein Vorrecht sein und das
Verfahren nicht ein Monopol. Ebensowenig
dürften Artikel der Völkcrbundssatzungdas
ausschließliche Eigentum dieser oder jener
Diplomatischen Gruppierung bilden.



Sie erste..Sühnemaßnahme"
Rundfunk -Uebertrggung - er Syoisi -Rede

nach USA . verweigert

London,  11 . Oktober.
Die „Times " meldet aus Genf , England

habe bereits die erste „ Sühnemaßnahme"
gegen Italien angewandt , indem die britische
Postdirektion sich geweigert habe , einen Rund-
fnnkvortrag Baron Moisis über die Behand¬

lung oes' .'.̂ " E ^ -abMnLchen StrMall - s
durch den Völkerbund nacg zu
übermitteln.

Der Bortrag sollte in Form einer Unter-
cedung mit einem amerikanischen Pressever¬
treter stattsinden und über den amtlichen
englischen Sender in Rugby nach Amerika
übermittelt werden . Wenige Minuten vor
dem Beginn des Vortrages sei der ameri¬
kanische Berichterstatter höflich unterrichtet
worden , daß keine Erklärungen Aloisis oder
Irgendeines anderen italienischen Sprechers
mehr über britische Linien übertragen wer¬
den können.

Ungarns Freundschaft
mit Derrtfchkmd

Budapest , 10. Okt.
In einer Versammlung des Landessenats

der Partei der nationalen Einheit sprach
Ministerpräsident Gömbös  über innen-
und außenpolitische Fragen . Im Zusammen¬
hang mit den anläßlich seiner Deutschland-
Reise aufgetauchten Gerüchten erklärte er.
keine Bestimmung des Friedensvertrages
verbiete es . daß der ungarische Ministerprä¬
sident an einer Jagd in Rominten teilnehme,
und daß er mit den Führern befreundeter
Nationen Besprechungen führe . Es sei
eine r e a l p o l i t i s ch e Notwendig¬
keit . daß Ungarn mit dem großen
und st a r k e n T e u t s ch c n Reich die
Freundschaft pflege.  Nus seiner
Teutschlandreise habe er seststellen können,
daß das Tritte Reich erstarkt sei und sich im
Dienste des Friedens entwickle . In Mittel¬
europa könne der Entschluß des 68 Millio¬
nen zählenden deutschen Volkes nicht unbe¬
deutend sür die im Becken der Karpathen
lebende ungarische Nation sein . Es sei ein
Gebot der ' Realpolitik , daß Ungarn eins
Italien - und deutschlandsreundliche Politik
betreibe in Verbitttumg mit der Pflege der
Freundschaft zu Lesterreich und Polen . Die¬
jenigen . die bei jeder Auslandsreise den
Abschluß eines militärischen Bündnisses er¬
warteten . müßten ein schlechtes Gewissen
haben . Der 'Ministerpräsident erklärte , we¬
der er noch der Außenminister hätten in
Deutschland oder anderswo über militä¬
rische Fragen verhandelt , da er sie nicht für
zeitgemäß halte : er habe lediglich über
wirtschaftliche und kulturelle Fragen Be¬
sprechungen geführt . Me ganze Welt be¬
dürfe der Ruhe . Ungar ., werde sich nur in
den Dienst einer Politik stellen , die einen
allgemeinen Frieden garantiere , der auch
zur Entwicklung Ungarns notwendig ist.

Die aus die Freundschastspolitik mit
Deutschland bezugnehmende Stelle der Rede
des Ministerpräsidenten Gömbös in der
Sitzung deS Landessenats der nationalen
Einheit findet in ungarischen politischen
Kreisen lebhaften Widerhall und wird auch
von den Abendblättern besonders hcrvor-
gehoben . In der Sitzung des Landesrates
stlbst brache » die Mitglieder , als der Mi¬
nisterpräsident über seine jüngste Teutsch-
laudreise berichtete , in stürmischeBei-
s a l l s ku n d g e b n n g e n aus , die sich
noch steigerten , als Gömbös von der Not¬
wendigkeit der Freundschaft mit Deutsch¬
land Wrack,.

Mmelle Nkr Bulgarien
Sofia . II . Oktober

Ueber ganz Bulgarien lagert seit einigen
Tagen eine Hitzewelle , die für diese Jahres¬
zeit ganz ungewöhnlich ist . Nach Angabe der
meteorologischen Station sind in Bulgarien
seit 50 Jahren nicht mehr so hohe Wärme¬
grade im Oktober gemessen worden . In
Nordbulgarien erreichte die Hitze 35 Grad
imSchatten.  In Sofia waren am Mitt-
woch 28 Grad zu verzeichnen.

Eine neue Uniform für die sran-
zö fische Armee ist vom Kriegsministcr
angeordnet worden . Die hechtblaue Uniform
wird durch eine khakibraune ersetzt . Zum
Waffenrock mit Umlegekragen wird Krawatte
getragen . Die Festungstruppen tragen Bas¬
kenmütze. die anderen Truppen Käppis in
den Vorkriegsfarben.

In der mittelamerikanifchen
Republik El Salvador  ist wegen
staatsgefährlicher , zersetzender Umtriebe der
Ausnahmezustand verkündet worden . Ruhe
und Ordnung blieben aufrechterhalten.

Der italienische Vormarsch
Angriffsbefehl an die italienische Somali -Armee

Rentermeldung über Niedermetzeluug der italienische « Besatzung von Adua

Dschibuti.  11 . Oktober

Rach einer kurzen Atempause , die sich an
die Eroberung von Adua und Adigrat durch
die Italiener anschlotz. scheinen nun die ita¬
lienischen Truppenbewegungen wieder in
Fluß zu kommen . Auch der unter dem Befehl
des Generals Graziani von Jtalienisch-
Somaliland aus vorgehenden Armee ist nun¬
mehr der Angriffsbefehl erteilt worden . Eine
bisher unbestätigte Meldung des britischen
Reuter -Büros weiß von einem Handstreich
der Abessinier auf Adua und von der Rieder-
metzelung der ganzen , 2500 Mann starken Ve-
satiuna zu berichten . Bemerkenswert ist, daß
die Berichte sowohl der Italiener als auch
der Abessinier von zahlreichen Ueberläufern
zu berichten wissen . Im Laufe des Donners¬
tag konnte folgendes Bild von der Lage an
den Fronten gewonnen werden:

Nordwestfront
In der Provinz Wolkaitim  Nordwesten

Abessiniens ist die Lage unverändert . Nach
Berichten aus dem italienischen Hauptqiiar - ,
tier in Asmara finden andauernd Ueberfälle
von abessinischen Stämmen aus die italieni¬
schen Eingeborenentruppen an dem die
Grenze bildenden Setit - Takasie - Fluß statt.
Abends verzeichnete man in Addis Abeba Ge¬
rüchte von einem allgemeinen An¬
griff der Italiener auch an die¬
ser Front  unter starkem Einsatz von Ar¬
tillerie und Fliegern.

Nordfronk
Im Gebiet zwischen Axu m , das nocq in

abessinrscher Hand ist , und Adua -Adigrat
scheint eine große Schlacht im Gange zu sein.
Nachdem die Italiener die letzten Tage dem
Ausbau der rückwärtigen Verbindungen ge¬
widmet und im Vorfeld nur kleinere Schar¬
mützel zwischen italienischen Infanterie - und
Neitcrstreifen und abessinischen Widerstands¬
nestern stattgesnnden haben , ist nun der
italienische Vormarsch wieder
ausgenommen  worden . (Eine spätere
Meldung aus Asmara bestreitet dies .) Star¬
ker Artillerie - und Fliegereinsah soll nach den
letzten Meldungen die abessinischen Stellun¬
gen sturmreif machen . Ist es so weit , so wer¬
den die drei italienischen Armeekorps aus
ihren bisher innegehabten Ausgangsstellun¬
gen den Vormarsch antreten , und zwar das
italienische I . Armeekorps unter General
Maravigna  von den Höhen nördlich

AzMn und süducy Adua aus . das Einge-
borenen -Armeekorps General Biroli  aus
Richtung Amba Augher und das auch wäh¬
ren der letzten Tage langsam vorgegangene
italienische H . Armeekorps General San¬
ti  n i von Endagamus in Richtung Makalle.

Diese Schlacht hat sich aus den andauern¬
den Gegenangriffen der unter Befehl des
Nas Sehoum stehenden abessinischen Trup¬
pen entwickelt . Diese Gegenangriffe hatten

falls sich eine Meldung des britischen
Reuterbüros bestätigen sollte — in der
Nacht zum Freitag einen überraschen¬
den Erfolg in Adua.  Im Schuhe der
Dunkelheit haben danach leicht überlegene
abessinische Streitkräfte Adua überrumpelt
und in einem erbitterten und verzweifelten
Nahkampf , in dem sich die Abessinier nur
der Bajonette . Speere und Dolche bedient
hätten , die ganze Besatzung der
Stadt in Stärke von  2500 Mann
niedergemetzelt.  Pardon wurde in
diesem Kampf weder gegeben noch verlangt.
Tausende von Gewehren , viele Maschinen¬
gewehre und einige Geschütze , sowie Millio¬
nen von Patronen sollen die Beute der
Abessinier geworden sein.

Aeberläufer auf beiden Seilen?
Sowohl die abessinischen wie die italieni¬

schen Berichte verzeichnen Fahnenflucht im
anderen Lager . Der italienische Heeres -Be-
richt behauptet , daß der Schwieger-
sohndesNegns , DegiacHaileSe-
lassie Gugsa,  der schon in den letzten
Tagen den Truppen des Ras Seyoum die
Unterstützung versagt hätte , mit 1 0 0 0 Be-
wassneten sich unter den Befehl
des Generals Santini gestellt
hätte , der mit dem italienischen II . Armee¬
korps südlich von Adigrat auf Makalle vor¬
rückt . Diesem Beispiel sei kurz darauf der
Degiac Kassa Araia  mit seinen Be¬
waffneten gefolgt . Umgekehrt berichten die
Abessinier , daß 1000 Mann italienische Ein¬
geborenentruppen , die zu den Abessiniern
übergehen wollten , von den Italienern unter
Maschinengewehrfeuer genommen worden
seien.

Außerordentlich rege ist die italienische
Fliegertättgkeit . Italienische Aufklärungs¬
flieger , die vis zum Takasie flogen , haben keine
abessinischen Truppenansammlungen sestge-
stellt.

Weil du, und weil mit dir Millionen und aber Millionen , weil jeder Deutsche
an je einem Sonntag im Monat den Winter über statt des Festbratens ein Ein¬
topfgericht verzehrt , kann Millionen und aber Millionen deiner ärmsten Volks-
genoffen geholfen werden ! Drum verzehrst du dein — übrigens schmackhaftes und
gefundheitförderndes — Eintopfefsen indankbarer Freude!

Ostfront:
In der Landschaft Agame ist die Gefechts-

tätigkeit sehr lebhaft . Obwohl das Vordringen
abessinischer Truppen gegen Adikaie in Eritrea
auch in Addis -Abeba bestritten wurde , behaup¬
ten andere Nachrichtenquellen , daß die in der
Flanke der italienischen Nordarmee stehenden
Abessinier Zuzug erhalten hätten.

Auch am Mussaali herrscht lebhafte Gefechts-
tätigkert . Von zwei italienischen Fliegern , die
gegen die Provinz Jssa nördlich Harar auf¬
klärten , soll einer durch Gewehrschüsse der Krie¬
ger des Jssastammes zum Landen gezwungen
worden fein . Die Besatzung , zwei Flieger und
ein kleiner Hund , wurden getötet.

Südfront:
Die von Somali aus vorrückende italie¬

nische Südarmee hat nunmehr ihren An¬
griffsbefehl erhalten . Italienische Flieger
haben abessinische Posten am Webt Sche»
oeli , bei Tafaraka - Tama und
Dschilamo  bombardiert . Die italienische
Infanterie ist im Vormarsch . Bei Gerloguvi
hielten abessinische Feldbefestigungen den
Vormarsch auf ; diese Stellungen konnten erst
nach starkem Artillerieeinsatz im Bajonett¬
angriff genommen werden . Auch hier melden
beide Parteien von Ueberläufern.

Die italienischen Verluste
in den ersten vier Tagen sollen 3 0 Tote
(davon 20 Italiener ), 70 Verletzte (davon
20 Italiener ) und 33 Vermißte betragen . Er¬
beutet haben die Italiener in der gleichen
Zeit 1 Kanone , 1 Maschinengewehr , 131 Ge¬
wehre und 30 Munitionsbehälter.

Das italienische Generalkommando Nord
wird in den nächsten Tagen nach Adua ver¬
legt werden.

Ueber die Stärke der italienischen Trup¬
pen . die am 3 . Oktober in drei Abteilungen
den Vormarsch nach Abessinien angetreten
haben , werden jetzt Einzelheiten bekannt . Es
handelt sich um 110 009 Mann mit 2300
Maschinengewehren , 230 Geschützen . 92
Tanks und 35 000 Pferden und Maultieren.

Jeder einzelnen TrnPPenabteilnng sind
mit den Landesverhältnissen vertraute Sach¬
verständige beigegeben , denen gemeinsam
mit ihrem Mitarbeiterstab die politische Be¬
arbeitung der Bevölkerung in den besetzten
Gebieten obliegt . Sie bedienen sich bei ihrer
Tätigkeit vorzugsweise der früheren Askaris,
die sich nach Beendigung ihrer Dienstzeit in
der italienischen Kolonialarmee in diesen
Gebieten niedergelassen haben.

Marschall Badoglio,  der Generalstabs,
chef des italienischen Heeres , und Lessona.
der Unterstaatssekretär sür die Kolonien,
haben sich an Bord des Dampfers Bianca-
mano nach Ostafrika eingeschifst.

Abessiniens Verkreker in Genf
übernimmt ein Armeekommando

Der abessinische Vertreter in Genf , Ha¬
varierte,  einer der tüchtigsten abessinischen
Generäle , der die Militärakademie in Pe¬
tersburg absolviert hat . hat mehrmals den
Kaiser um seine Abberufung aus Gens ge¬
beten , um eine Armee zu übernehmen . Der
Kaiser gab nun seine Genehmigung hierzu.
Havariate wird durch Minister Blatingeta
Wolde Maria, » , den Mitunterzeichner des
Nickett -Vertrages ersetzt.

In einer amtlichen Verlautbarung erklärt
die abessinische Negierung , daß sie sich ange¬
sichts des italienischen Angriffs niemals der
Gewalt beugen werde und daß sie die sich etwa
ergebenden Vorteile und Bedingungen Ita¬
liens nicht anerkennen werde . Die gleiche Er¬
klärung soll auch nach Genf gehen.

Etwa 20 000 Freiwillige mit ihren , gesamten
Troß und ihren Frauen aus dem Wolamo -Ge-
biet lagern vor Addrs -Abeba und stellten sich
dem Kaiser als geschlossenes Freiwilligenkorps
zur Verfügung.

Sebastian Kneipp

Ein paar Feldblumen galten ihm mehr als fremder
Blüten Pracht . . . ihm , der die Heimat fo liebte.

Wie glücklich war er . daß fein » Llckrotner . der echte
„KneiPP -Malzkaffee " aus deutschem Malz gemacht wird,
ans deutscher Bauern Ernte.

Damals verstanden ihn wenige . Heute fühle « wir
alle es ihm nach : der statbreiner schmeckt « ns grad noch
mal so gut , wenn wir daran denken , daß er ans « « ferm
heimischen Boden stammt.

Kneipps Bild auf jedem Kathreinerpaket — es ehrt
das Andenken dieses deutschen Mannes.
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p Ẑ L

'

^D
^ 23 « O

«5»

s >̂ -(3 '73
^ 2

O O.

23 05»
' "b

3 >2

§L
r OM — O ^23 L» 72

'S >8

^r

»L Z
23 ^ L> ^
L, E— r; d ^ ü
n - 8 Ai »xs n
8 >d >2 S -Z «
§Z L 8^5 0V 77 23 L>

^ « Lx - KZW <̂i Û -.77 ^
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05» Ẑ "XD

23227)'—

__ 73
XD 23

23 »-- ^
^D 27 Z

73 ^ 7 . 23 6 ' S
«Z 8 . Z ' Z

Z Z ' .-D ' -̂ S>" 253'— — ^
. 22 ^ '^ XD L̂.

23 Z 'F 23)^ ^

« ZZS > «

<2 8 °8 ^ § -8 ^ *8 ^
- ^ > QZ I-, rz .8

^ LZ> » . -2
, . >O Z «- Q ^ 73 77 ^

— x. § ^ - <L
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Versonalrwlizen dee Va««-
Führung 12«

Als Sozialstrllenleitcr des Bannes und
Sozialrefercnt des Nnterbannes 11/126 wurde
Jg . Franz Knapp-Calw berufen.

Die Organisationsstelle I des Bannes ist
dem Jg . Erwin Knnunerer-Calw, der schon
früher im Stabe tätig war, übertragen wor¬
den.

Gefvlgschastsführer August Weber-Nenbn-
lach ist nach Rückkehr vom Arbeitsdienst in
den Bannstab berufen worden. Seine Auf¬
gabe ist die Gestaltung und Uebcrwachung
der Heim- und Sportabcnde.

In den Mitarbeitcrstab der Presse- und
Probagandastcllc des Bannes wurden beru¬
fen: Jg . Otto Rommingcr - Altcnstcig als
Referent für Schrifttum . Jg . Albert Rnck-
Habcrlc-Calw als Referent für Schankasten-
gestaltnng.

Presse- und Propagandastelle
des Bannes 126.

WMens--und EntßÄlMrM
VersmwsLtun8S?reudjgrett

Der Führer schreibt in „Mein Kampf" :
Von höchster Wichtigkeit ist die Ausbildung
der Willens- und Entschlußkraft sowie die
Pfleg : der Verautwortuu -gsfrendigkeit. Wenn
Leim Heer einst der Grundsatz galt , daß ein
Befehl immer besser ist als keiner, so muß dies
bei der Jugend zunächst heißen: eine Ant¬
wort ist immer besser als keine. Tie Furcht,
aus Augst Falsches zu sagen, keine Antwort
zu gebe: , muß beschämender sein, als eine
unrichtig gegebene Antwort . Van dieser
Primitivstm Grundlage aus ist die Jugend
dahingehend zu erziehen, daß sic den Mut zur
Tat erhält. Man hat sich oft beklagt, daß
in den Zeiten des Novembers und Dezembers
1618 aber ekich alle Stellen versagten, daß
von den Monarchen angesangcu bis herunter
znm letzten Divisionär niemand mehr die
Kraft zu einem selbständigen Entschluß aus-

konnte. Diese fnrebtbare Tatsache ist
rin Menetekel unserer Erziehung, denn in
dieser grausamen Katastrophe hat sich nur in
einem ins riesengroße verzerrten Maßstab
geäußert, was im kleinen allgemein vorhan¬
den war. Dieser Mangel au Wille ist cs und
nicht der Mangel an Waffen, der unö heute
zu jedem ernstlichen Widerstand unfähig
macht. Er sitzt in unserem Volk ganz drinnen,
verhindert jeden Entschluß, mit dem ein Risiko
Verbunden ist, als ob die Größe einer Tat
nicht gerade im Wagnis bestünde. Ohne cs
zu ahnen, hat ein deutscher General cs fertig
gebracht, für diese jaurmcrvollc Willcnslosig-
kcit die klassische Formel zu finden: „Ick)
handle nur , wenn ich mit 51 Prozent Wahr¬
scheinlichkeit des Erfolges zu rechnen habe."
In diesen 51 Prozent liegt die Tragik des
deutschen Zusammenbruches begründet. Wer
vom Schicksal erst die Bürgscl-ait für den Er¬
folg fordert, verzichtet damit von selbst ans
die Bedeutung einer heroischen Tat . Tenn
diese liegt darin , daß man in der Ucberzcu-
gung der Todesgesährlichkcit eines Zustandes
den Schritt unternimmt , der vielleicht zum
Erfolg führen kann.

LirA ins DüMI
Aus einer kleinen bis auss letzte bekämpf¬

ten Gruppe von Jungen , die dem Führer
auf Gedeih und Verderb verschworen war,
bildete sich die heutige Millioucnbewegnug der
Hitlerjugend. Niemand außer ihnen hat cs
damals gewagt, sein Leben aus das Spiel zu
setzen und die Ehrenpflicht zu übernehmen,
Jugend zu führen, obwohl diese nur die
Ideale kannte, für ein Deutschland der Zu¬
kunft zu kämpfen. Rein, niemand sonst
wollte sich dazu hergrbcn. —

Ziel unö Zweck der Hitlerjugend war und
ist bis aus heute geblieben: die körperliche
Ertüchtigung und die weltanschauliche Schu¬
lung. Wir haben den andern das übrige
überlassen, wir verlangen aber auch umso
mehr, daß andere nicht in unsere Ausgaben
eingreifen. Jugend führen und Jugend er¬
ziehen im Sinne des Nationalsozialismus kann
nirr der, der mit seiner Weltanschauung und
den daraus erwachsenden Pflichten vollkommen
in seinem Innern einig geht. — Jeder Hitler-
junge und jedes BDM -Mädel weiß und er¬
kennt es als seine Pflicht an, im Heimabend
die nationalsozialistische Schulung mitzucr-
leben und in der Turnhalle seinem Körper
jenes Maß der Härte anzncigncn, das er
braucht, um den gestellten Anforderungen ge¬
recht zu iverdcn. —

Und wenn nun heute Jngcndpfarrcr ein¬
gesetzt werden, so muß man sich fragen, welche
Jugend sie zu betreuen gedenken, und was
sie diese„lehren" wollen. Denn eines ist doch

Leiklatt äes Ln 2 lä 1 sr 8 Lür äie Hi 11  erji

ganz klar, es gibt nur eine Staatsjugcnd , die
Hitlerjugend, nnd ihre Führer sind allein
dazu da, die Jugend im Sinne des National¬
sozialismus zu erziehen. Sonntags ist den

Jungen und Mädels Gelegenheit genug ge¬
geben, in die Kirche zu gehen, und dort
predigt dann der Pfarrer zu allen. Wozu dann
Jugendpfarrer?

1le»i>
wie liaN öle Heiken Herren wnnN!

>hehr
wir lesen ihr»ns iehie«ins

Ms; ßnliern MI Nie sahne«! in Ihre; Muse; Mir
kr rnNil nm mäNer Mn»« MnnS nsn Me«: «eine Söhne MN
ein/ihnen_ wir alle!

Baldur von Schirach.

Ne«e«böegee Siilerjsgend auf dem
Aeichspaeieilag

25 Hitlcrjnngcn und 3 Pimpfe aus dem
Kreis Neuenbürg waren wir, die die Fahrt
nach Stuttgart antratcn . Vorschriftsmäßig
war der Affen gepackt, tadellos die Uniform,
lachend die Gesichter. Und doch konnten wir
nur ahnen, welche großen Ereignisse uns noch
üevorstehcn sollten.

Wie immer war die Eiscnbahnfahrt sehr
unterhaltend . Allerlei Lieder und saftige
Spässe wechselten in bunter Reihenfolge. Als
wir in Stuttgart ankamcn, war es bereits
Nacht. Der Verkehr der Großstadt nahm uns
auf und bald hatte uns die Straßenbahn bis
znm Cannstatter Wasen befördert. Das Ziel
des Tages war erreicht. Schöne Weiße Zelte
luden uns zur Nachtruhe cki. Nach dem
Kaffeetassen sorgte ,ein lustiger LagerzirkuS,
von einigen namhaften Künstlern aus unse¬
ren Reihen aufgcführt, für die nötige Unter¬
haltung . Um 10 Uhr war allgemeiner Zapfen¬
streich

Um -l Uhr früh brüllte der Lagerkomman¬
dant mit seiner allgewaltigen Stimme : „Auf-
stcheu!" Jetzt, da wir endlich ein wenig
Schlaf gefunden hatten, hieß es: raus ans
der Falle ! Mit Waschzeug bewaffnet, eilten
wir in den Waschraum der Adolf Hitler-
Kampfbahu, getreu nach dem Grundsatz
„Wasser ist naß !" hielten manche nur die
Nasenspitze unter die Donchc. Die Gulasch¬
kanone, die die ganze Nacht hindurch unter
Feuer stand, gab schon wieder riesige Dampf-
Wolken von sich Wir ließen uns unser Koch¬
geschirr füllen und dann giugs zum Frühstück.
Der Affen bekam noch seine letzte Oelung und
dann : Halli, hallo, wir fahren, wir fahren in
die Welt ! In strammem Marschtritt erreich¬
ten wir in einer starken halben Stunde den
Stuttgarter Hanptbahnhof, wo der Sondcr-
zng nach Nürnberg bereits reisefertig da¬
stand. Alles cinstcigen — ein Ade noch —
Volldampf voraus — nach Nürnberg!

In rascher Fahrt fuhren wir in etwa
zwei Stunden in den Bahnhof von Crails¬
heim ein, die Hälfte des Weges hatten wir
also hinter uns . Heiße Würste! Neueste Nach¬
richten! — wie aus dem Jahrmarkt herrschte
dort gleich reges Treiben. Und weiter ging cs.
In Ansbach hatten wir den letzten Aufent¬
halt. Immer näher rollte unser Zug der
Stadt des Rcichsparteitages zu. Bon der
Ferne grüßten die hohen Funktürme, als wir
auch schon die Lager der Wehrmacht vom Zug
aus sehen konnten. In uns wuchs die Span¬
nung immer mächtiger. Wir strahlten. —

Bald hieß es aussteigeu. In Sechser-Reihen
marschierten wir dem Lager der HI zu, voran
der Mnsikzug des Gebietes Württemberg. Von
weitem sahen wir die unendlichen Reihen der
Spitzzcltc, die die weite Ebene anssülltcn.
Reihe an Reihe, unendlich viele und für die¬
jenigen, die dies zum ersten Mal gesehen
hatten, ein unbeschreibliches Bild. Frohe Ge¬
sichter lachten uns schon entgegen. Kameraden
aus Oesterreich, Danzig, von der brausenden
Nordsee, ans Königsberg, Berlin , aus
Bayern . Von überall her waren sie gekom¬
men, um den Parteitag der Freiheit zu er¬
leben. Rasch hatten wir uns angefrcundet,
hatten Kameraden gesunden, die allerhand zu
erzählen wußten. Vor den Zelten saßen wir
beieinander, so vergingen Stunden um
Stunden . Reges Treiben herrschte dann im¬
mer, wenn es ans Essenfassen ging.

Aus 10 Uhr war Zapfenstreich augesetzt.
Etwas müde von der Eiscnbahnfahrt, krochen
wir in unsere Zelte. Galt es doch, morgen
am „Tag der HI ", wieder frisch zu sein.

Bald schnarchten auch schon die meisten, wäh¬
rend die Wachposten vor den Zelten auf und
ab gingen. Und im Hilfszug „Bayern ", der
uns zu verpflegen hatte, wurde wieder fieber¬
haft gearbeitet. Tee und Kaffee mußte ge¬
kocht werden für den andern Tag.

Um 4 Uhr früh weckte uns ein flotter
Wkarsch vom Kommandoturm ans unserem
Schlaf. Aufstehen. Frühnebel lagen noch
über dem Lager, als wir mit nacktem Ober¬
körper uns unter der kalten Donche wuschen.
Nach dem Esse Massen wurden die Zelte in
Ordnung gebracht, die Straßen gereinigt.
Endlich, nachdem wir etwa eine Stunde an-
gctrcten waren, marschierten wir ab in Rich¬
tung Stadion . Wir wußten noch nicht, welch
ein riesiges Ereignis wir erleben sollten. Aus
den Anmarschstraßen herrschte ein mächtiger
Betrieb. Zwei Marschkolonnennebeneinander.
Bald sahen wir in der Ferne die Anlagen
des Stadions , wir sahen die wehenden Fahnen
der HI durch das Grün der Bäume. Spiel¬
mannszüge zogen an uns auf der rechten
Straßenseite vorbei, Fanfarenzüge des Jung¬
volks, Pinrpfe mit Landskncchtstrommeln. —

Wir marschierten ins Stadion ein. Das
weite Oval war an den Ränken bereits ge¬
füllt. Wir durften auf dem grünen Rasen
stehen. Uns gegenüber sprach der Führer . Die
Spannung wuchs, als der Stellvertreter des
Reichsjugcndführers. Hartmann -Lanterbachcr,
Baldur von Schirach meldete: 50 000 Hitler-
jungeu im Stadion zu Nürnberg augctrcteu.
Wir grüßten unseren Rcichsjugeudführcr mit
lauten Heil-Rufen. Der Beifall wollte kein
Ende nehmen. Die Reichslciter erschienen,
die Vertreter der Wehrmacht, die Rcichsstatt-
haltcr. Endlich erschien der Führer mit
Rcichsminister Rudolf Hetz. Ein Orkan der
Begeisterung brach los. Baldur von Schirach
erhob den linken Arm. Ruhe. Er meldete
dem Führer , daß 50000 Hitler-jungen als Ver¬
treter der ganzen deutschen Jugend hier ver¬
sammelt seien. Ein chorischcs Spiel von
Hitlcrjungcn vertieft die Frierstimmung. Un¬
ter den Klängen eines Fanfnrenmarsches und
dem Trommeln der Landskncchtstrommeln
zogen die Bannfahnen ' und die Jungbann-
sahncn, die von 1500 Hitlerinngcn aus allen
Gebieten Deutschlands nach Nürnberg getra¬
gen worden waren, gegenüber der Tribüne
aus. Andächtig, den Arm zum Gruß erhoben,
folgten die Zuschauer dem Schauspiel.
Und nun sprach der Führer selbst zu
uns . Hart wie Stahl klangen seine Worte,
wie gebannt standen wir, keiner rührte sich.
Tosender Beifall brauste ihm entgegen, als der
Führer seine Rede beschloß. —

„Stillgestandcn !" In unseren Gliedern
zuckte cs. Wir wußten, daß nunmehr unser
heißester Wunsch in Erfüllung geht. Der Füh¬
rer besichtigte Deutschlands Jugend . Tadellos
ansgerichtct in Zwölfer-Reihen standen wir
da. Unsere Augen fieberten, langsam schritt
er an uns vorüber. Jedem schaute er ins
Auge, jeder wollte einen Blick von ihm er¬
haschen. Unbeschreiblich ivallte das Blut in
nusern Wern , wir konnten die Größe dieses
Augenblickes kaum begreifen. Hie und da
drückte er einem die Hand. Wir fühlten, daß
in diesem Handschlag die neue heilige Ver¬
pflichtung von uns allen liegt, auf Tod und
Leben diesem Führer zu folgen. Die Gcsichts-
züge des Führers sind ernst, er weiß, daß
diese Jugend noch einen harten Weg zu gehen
hak, aber er -hat die Gewißheit, daß wir alle
Strapazen auf uns nehmen werden, wenn es
gilt, solche zu ertragen . Im Auto fährt er

6 N

noch einmal rund ums Stadion , die Begei¬
sterung kannte keine Grenzen mehr, und
doch hieß cs immer Ordnung und Disziplin
zu bewahren. Wir jubelten alle, aber keiner
ging aus der Reihe. —

Langsam ging der Abmarsch vonstatten.
Wir setzten uns ans den Nasen und aßen
gemütlich unfern Tagcsproviant . „Gebiet
Württemberg abmarschieren!" hieß es end¬
lich vom Lautsprecher. Rasch waren wir in
Sechser-Reihen angetretcn und dann giugs
in flottem Marsch dem Lager zu. Unser
Bannsührer spielte Herr Hauptmann zu
Pferde und wir alle waren in bester Laune.
Wir wußten nicht mehr, daß wir schon meh¬
rere Stunden marschiert nnd gestanücn hat¬
ten, wir sahen vor unfern Augen nur das
unbeschreibliche Bild des Führers , wie er an
uns vorbcischritt. —

Nachmittags war im Lager allgemeine
Ruhepause. Diese wurde natürlich benützt,
.nn die buntesten Gedanken in die Tat nm-
zusctzcn. Wo man himchante, herrschte Hoch¬
betrieb, dort waren die Kameraden beschäf- '
tigt, einen Zoo anfzubauen mit Assen, Ele¬
fanten nsw., dort konnte man die Negcr-
musik Abessiniens hören, so ging cs bis in
den Abend hinein, als uns unser Reichsstatt-
halter besuchte. Bor dem Verpflcgungszelt war
besonders viel los. Eine denkwürdige Reichs¬
tagssitzung spielte sich ab, Wasser, Grasbüschcl
und dergleichen mehr fehlten Labei nicht. Und
währenddem wir zum Besuch von Reichs-
minister Tr . Goebbels angetretcn waren,
konnten wir das Feuerwerk „Die vier Jahres¬
zeiten" am Horizont verfolgen. Jedem von
uns wird ec- nicht in Vergessenheit geraten. - -
Bettruhe - —

Nachts um 2 Uhr mußten wir Wache schie¬
ben. Das Lager war die ganze Nacht hell
erleuchtet und besonders im TA -Lagcr mar¬
schierten schon die ersten Kolonnen in den
Luitpoldhain zur Großkundgebung ad.
Kaffee und Tee wurde in reichlichen Meugeu
herbcigcfiihrt, und ein Becher Heißei: Tees
schmeckte im Morgengrauen gar köstlich.
Mancher von den Säumigen , die nicht in den
Zelten waren, konnten noch einmal Baldur
von Schirach sehen, wie er mitten in der
Nacht sich von der Disziplin der Hitlcrjungcii
überzeugte und durch das Lager ging. Der
Äbschiedstag war also gekommen. Bereits in
der Frühe marschierten die ersten Gebiets¬
einheiten ab zum Bahnhof, nachdem»och vor¬
her der Reichs)ngendführcr allen für die
bewiesene Opfcrbereitschaft, Ordnung und
gute Haltung im Namen des Führers gedankt
hatte. Wir faßten noch einmal „Nürnberger
Süßes " und nm 1412 Uhr bekamen auch wir
Abmarschbcfchl. An der Nürnberger Garten¬
stadt vorbei marschierten wir dem Haupt-
Lahuhof zu, wo unser Sonderzng stand. Gc-
bictsführer Snudermann verabschiedete uuS
noch und daun fuhren wir zurück in die
Heimat. Unvergeßlich werden uns die Stun¬
den sein, die wir auf dem Parteitag der
Freiheit erlebt haben. Unterwegs wurden wir
überall von der Bevölkerung aufs herzlichste
empfangen, überall im Frankculand grüßten
uus die Fahnen. Abends um 6 Uhr fuhren
wir in den Stuttgarter Hauptbahnhof ein.
Ohne Zeit zu verlieren, bestiegen wir unser
Enztalzügle, und mit einer kurzen Unter¬
brechung landeten wir alle frohgemuts um
S Uhr in Neuenbürg. —

Wir alle sind stolz auf die großen Linu¬
sen, die wir in Nürnberg erleben durfren,
wir alle waren Zeuge, wie 50 000 Jungen aus
allen Teilen Deutschlands zu einer  Gemein¬
schaft zusammcnwachscn können. d-

Am MmMttMS
Ein römisches Wagcnrcnncn wird gefilmt.

Gleichmäßig surrt die Kamera. Am Apparat
steht unser Kurbler Hammcle. Aufmerksam
verfolgt er den Verlauf des Rennens.

Plötzlich stockt er. Im Sucher sind zwei
Köpfe erschienen, die nicht zur' SZene gehören.
„Macht ihr, daß ihr ans der Bildflächc rans-
kommt, ihr Dösköpfe!" Urplötzlich verschwin¬
den die Gestalten.

Ein ungeheures Gelächter bricht los. Das
Surren hört auf. Hammele fragt erstaunt:
„Was ist denn los ?" Das Lachen wird zu
einem Gebrüll. Eine Hand hebt sich, zeigt m
eine Richtung und Hammele folgt ihr mit
den Augen. Er sieht zwei Badegäste, die sich
schnell hinwegbewcgen. Hammele steht sprach¬
los. Dann geht ihm ein Leuchtfeuer aus:
„Wie konnte ich wissen, daß es Bonzen
waren!"

So? So?
Eine besorgte Mutter kommt an die Lager¬

schranke. Der wachhabende Hitlerjunge steht
stramm. „Könnt i mei Fritzle mol b'suche?"
fragt die Mutter . „Ha ! ha! Ha Muoter,
kennst me nemme?" Der Kerl war in der
Zwischenzeit so gut geraten im Lager; das
kommt alles von der guten Kost.



Aus - em Heimat
MmbllM in den Schulen

Ein Erlaß des KultministerS empfiehlt den
Schulen bei Neuanschaffungen von Bll-
dern des Führers  für die unteren
Klassen solche Bilder zu verwenden , die den
Führer zusammen mit Kindern zeigen.

Mampfung des Akostnachtspamms
Letzte Frist bis 14. Oktober

Zur Bekämpfung des kleinen Frostnachtspan,
ners wurde am 4. September 1935 eine orts¬
polizeiliche Verordnung erlassen, wonach bis
5. Oktober ds. Js . an allen Kern - und Stein¬
obstbäumen Leimringe anzulegen waren . Da
diese Verordnung noch nicht überall Beachtung
gefunden hat , werden die Säumigen nochmals
besonders darauf hingewiesen, daß vom 14.
Oktober dieses Jahres ab der Kreisbaumwart
die angeordneten Maßnahmen zwangsweise
durchführen und Anzeige erstatten lassen wird.
Den Beauftragten des Kreisbaumwarts ist
jederzeit der Zutritt zu den Obstbaumpflanzun¬
gen zu gestatten-

Am Donnerstag war bei der Engelsvrauder
Haltestelle ein Fuhrmann aus Höfen damit
beschäftigt, Langholz wegzuschleifen. Bei die¬
ser schweren und nicht selten sehr gefährlichen
Arbeit wurde eines seiner Pferde von einem
herabstürzenden Stamm erschlagen. Durch den
Verlust des wertvollen Arbeitstieres entstand
dem Fuhrmann empfindlicher Schaden.

^ ZorsichimGürtsllem!
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das

Verweilen in Gärkellern durch die vorhandene
Kohlensäure lebensgefährlich ist. Sie macht sich in
der Regel beim Betreten des Kellers durch Er¬
löschen des Lichtes bemerkbar. Sie sammelt sich
meistens nahe am Boden an und muß, ehe der
Keller wieder betreten wird, entweder durch aus¬
giebige Lüftung der Kellerräuine oder durch Ab¬
saugen der Lust mittels Absaugvorrichtungenoder
Aufstellen einer Anzahl flacher, offener, mit Aetz-
kalk oder Kalkmilch(mit Wasser zu einer dünnen
Flüssigkeit angerührter Aetzkalk) gesüllter Gefäße
entfernt werden. Letzteres sollte wegen der Gefähr¬
lichkeit nie von einer einzigen Person besorgt
werden. Wenn auf den Boden gestellte Lichter
wieder brennen, ist die Gefahr beseitigt. Bei Er¬
stickungsgefahr können Sauerstoffapparate bei der
Berussfeuerwehr oder beim Polizeipräsidium
dnrchFernsprechererboten werden.

FrUs/r/s/ «'

Immer noch gehen den hiesigen Quartier¬
wirten von Urlaubern , die mit KdF aus den
Gauen Schleswig -Holstein , Hannover , Sach¬
sen und Berlin hier weilten , Anerkennungs¬
schreiben zu, in denen die Aufmerksamkeit der
Birkenfelder Einwohnerschaft , die gute Ver¬
pflegung und die schöne landschaftliche Lage
des Dorfes gepriesen werden . Ein Urlauber
schreibt z. B .: „Wir sind nun wieder wohl¬
behalten angekommen , es hat uns in Birken¬
feld sehr gut gefallen, so freundliche Leute
wie dort gebe es hier in Waldheim nicht,
sageil alle, die dort geweilt haben". Diese Zei¬
len sowie die sonstigen Zuschrifteil sind ein
Beweis dafür , daß die Gemeindeverwaltung
und mit ihr der Verkehrsverein in dem Be¬
streben, Birkenseld als Luftkurort bekannt zu
machen und für den Fremdenverkehr zu wer¬
ben, auf dem richtigen Wege sind. Man kann
es nur begrüßen , wenn diese Bestrebungen

auch durch die Bevölkerung und von der Ge¬
schäftswelt in weitgehendstem Maße unter¬
stützt werden. -»

Ottenhausen , 12. Oktober . Ein richtiges
Schweineglück — im Stall — kann der Land¬
wirt Wilhelm Schönthaler verzeichnen . Ein
Mutterschwein warf dieser Tage 19 sehr gut
entwickelte Jungen , von denen noch 18 am
Leben sind.

Grunbach , 12. Okt. Hier wird zurzeit das
elektrische Ortsnetz ausgebaut . Die Holzmasten
werden durch eiserne Ständer ersetzt, die an
den Häusern angebracht werden.

Pforzheim , 12. Okt. Gestern nachmittag
wurde in der Oestlichen Karl Friedrichstraße
der 60 Jahre alte Stadtverwaltungs -Ober¬
inspektor i. R . Karl Anselment von einem
Personenauto seitlich erfaßt und mit großer
Wucht auf den Gehweg geschleudert . Im
städtischen Krankenhaus ist der Schwerverletzte
an den Folgen eines Schädelbruches kurz nach
der Einlieferung gestorben.

Jselshausen , 12. Okt. Donnerstag früh
stürzte sich ein Mann , der hier zur Erholung
weilte, ans dem Fenster seines Zimmers . Der

Wieder kommt die Jahreszeit , da sich ein
großer Teil des Straßenverkehrs bei Dunkel¬
heit abspielt und schon werden wieder all-
gemein Beschwerden laut , daß viele Kraft¬
fahrzeuge durch mangelhaftes Ab¬
ölen den  die Verkehrssicherheit schwer be¬
einträchtigen . Wer viel in den Abend- und
Nachtstunden zu fahren hat , weiß , daß diese
Klagen nur zu berechtigt sind. Oft wird
noch in rücksichtslosester Weise überhaupt
nicht abgeblendet . Meist aber weiß der
Fahrer gar nicht, daß seine Fahrzeug.
Beleuchtung nicht in Ordnung  ist,
obwohl ihn häufig das immer wiederkehrende
kurze Ausblinken Entgegenkommender eigent¬
lich hätte stutzig machen müssen. Es wird
dann zwar der Abblendschalter betätigt , die
richtige Abblendwirkung bleibt jedoch ans,
sei es , daß nur ein Scheinwerfer abblendet
oder gar ganz erlischt, der andere aber voll
weiterstrahlt oder daß zwar eine Aenderung
des Lichtstrahls zu bemerken ist, die Blend-
wirknng aber annähernd die gleiche bleibt.

Es kann dem allem leicht abgeholfen wer¬
den, wenn sich jeder Kraftfahrzeugbesitzer
einmal die Mühe nimmt , die Scheinwerfer-
einstellung an seinem Fahrzeug und das
ordnungsmäßige Funktionieren der Beleuch-
tungsanlage nachzuprüfen oder nachprüfen
zu lassen. Es sollte selbstverständlich sein,
daß jeder Fahrer so anständig ist und soviel
Rücksicht auf seine Volksgenossen aus der
Straße nimmt , daß er sich diese geringe
Mühe nicht verdrießen läßt.

Wer aber nicht soviel Gemeinschaftssinn
aufbringt , der möge sich nicht Wundern,
wenn er härter als bisher angefatzt wird.
Der Württ . Innenminister hat im Einver¬
nehmen mit der Motorbrigade Südwest des
Nationalsozialistischen Krastfahrkorps und
der Gauführung des Deutschen Automobil-
Klubs angeordnet , daß vomSonntag,
den 2 0. Oktober,  an , mehrere Wochen
lang täglich in den verschiedensten Landes¬
teilen BeleucUtunastontrollen  vor-

Sturz aus zirka 6 Meter Höhe führte den
sofortigen Tod des Mannes herbei.

Berneck, 12. Okt. Am Mittwoch stießen
beim Bahnhof ein Lastkraftwagen und ein
Personenwagen zusammen . Der Personen¬
wagen wurde durch die Wucht des Zusammen¬
pralls über die Böschung gestoßen und wurde
schwer beschädigt. Der Lenker wurde ernstlich
verletzt.

Misch im eigene« Saft
als Eintopfgericht

2 Kg . Weißkohl, ^ Dose Fleisch im eigenen
Saft , Zwiebel , Zitronensaft , etwas Mehl,
Salz und Fett . In das zerlassene Fett gibt
man die feingeschnittenen Zwiebel , dann den
feingehobelten , nicht abgebrühten Weißkohl
zum Weichschmoren. Man legt darauf in
Würfel geschnittene Kartoffel , eine Lage
Fleisch im eigenen Saft und zuletzt nochmal
Kartoffel , schmeckt das zusammen mit Zitro¬
nensaft , etwas Salz , 2 Eßlöffel Mehl ab . Sind
die Kartoffel mehlig genug , läßt man das
Mehl weg. Kostenberechnung für 4 Personen

genommen werden.  ViszudiesemZeit-
punkt soll jedem Kraftfahrer
noch Zeit gelassen werden , seine
Fahrzeug beleucht » ng in Ord¬
nung zu bringen . Wer dann noch mit
blendenden Scheinwerfern auf der Straße
getroffen wird, hat neben der kostenpflichti¬
gen Nachprüfung des Fahrzeugs mit Be¬
strafung zu rechnen. Bildet das Fahrzeug
eine Gefahr für den übrigen Berkehr, sö
wird es außerdem von der Straße weg
sichergestellt werden.

All dies gilt ebenso für die R a d f a h r e r,
deren Beleuchtung häufig — weil vorschrifts¬
widrig angebracht — in der Blendwirkung
einem Kraftfahrzeugscheinwerfer gleichkommt.
Der Lichtkegel einer Fahrradlampe muß ge¬
neigt sein; seine Mitte darf in 10 Nieter
Entfernung vor der Lampe nur halb so hoch
liegen , wie die Lichtquelle über der Fahr¬
bahn angebracht ist.

Für Kraftfahrer  ist noch zu beachten:
1. Bei der- Scheinwersereinstellung müssen

auch die sogenannten Zusatzscheinwerfer
(Nebel-, Kurvelampen ) berücksichtigt werden,
die häufig nicht richtig angebracht sind und
deshalb stark blenden.

2. Die Erfahrung hat gezeigt, daß auch
fabrikneue Kraftfahrzeuge keine unbedingte
Gewähr für eine richtige Schcinwerferein-
stellung bieten . Auch auf die vielleicht vor
kurzem erst erfolgte Zulassung des Fahr¬
zeugs kann sich der Führer nicht berufen;
dies schon deshalb nicht; weil den meisten
Zulassungsbehörden zur Zeit noch kein
Dunkelraum zur Verfügung steht.

3. Besonders wichtig ist, daß die Schein-
werfereinstelluuq am vollbelasteten
Fahrzeug erfolgt . Selbst wenn bei un¬
belastetem Wagen die Abblendung in Ord¬
nung ist, kann sich bei teilweiser oder voller
Belastung das Bild sofort ändern ; hierauf
ist insbesondere bei Lastwagen und Omni¬
bussen zu achten.

RM . 1.35.

Veleuchlirag des KeaüttvagenS Nachsehen
Hohe Polizeistrafen drohen den Säumigen

Aut1l.ACIAP.Nachrichlen

Gaupropagandaleitung
4/35/ ? A.

Betr. Photoaufnahmen vom Neichsparteitag 1S3S
für das Gaubilderarchiv.

Die Teilnehmer am diesjährigen Reichspartek-
tag, die sich im Besitz von guten photographischen
Aufnahmen vom Reichsparteitag befinden, werden
gebeten, der Gaupropagandaleitung Stuttgart,
Kronprinzstraße 4/n , solche Ausnahmen in zwei-
bis dreifacher Ausführung für das Gaubilder¬
archiv und für eine illustrierte Sonderausgabe
kostenlos zur Verfügung zu stellen.

psrlei-iliutei-mit

KreisdrtriebSgemcinschaft 17 Handel (Fach¬
gruppe Einzelhandel n. Gaststattengewerbe ).
Sprechstunden für Betriebssichrer und Ge¬
folgschaft jeden Dienstag und Donnerstag
von 2—4 Uhr . In Ausnahmefällen nach vor¬
hergehender Vereinbarung auch Sonntag
vormittag.

Der Kreisbetrievsgemeinschaftswatter
K. Plappert . Wildbad , Wilhelmstr . 11.

N2KOV Hcrrenalü . Die Geschäftsstelle ist
vom 12. 10. bis 26. 10. geschlossen. Nicht ab-
gefichrte Oktober -Beiträge der Stützpunkte
sind bis spätestens 31. 10. bei mir abzuliefern.

Der Kassenwart u. stellv. Obmann.
NS -Frauenschaft Kreisleitung Neuenbürg

Ich verweise nochmals auf die Bekannt¬
machung vom Donnerstag am „Schwarzen
Brett ". Restloses Erscheinen aller Amts-
walterinnen ist Pflicht.

Die seinerzeit von der NSB ausgcgebcne
Wolle ist von der NS -Franenschaft verar¬
beitet worden . Die gefertigten Kleidungsstücke
und eventuelle Wollreste sind mitzubringen.

Die KreiSfranenschaftsleiterin.

Lriekkasten äer äckriktleitunA
Erbbiologie . Bei der Frage , wer als der

erste Wissenschaftler in Vererüungsfragen an-
znsehen sei, handelt es sich um den bedenken¬
den Botaniker Johann Gregor Mendel,
geb. 1822 in Heinzendorf bei Odran (Qesterr.
Schlesien), gest. 6. Januar 1881. M . war
kath. Priester und zuletzt Abt des Angnstiner-
stifts in Brünn . — Um die Geset - für die
Vererbung einfacher Merkmale Pflanze»
zu ermitteln , stellte er umfassende srrenznngs-
versuche an , deren höchst bedeutsame Ergeb¬
nisse tauge unbeachtet blieben (Mcndelsche
Regeln , Mendelismns ). — Bei dem weiteren
sehr ernst zu nehmenden Wissenschaftler ans
diesem Gebiet handelt cs sich um den kath.
Schriftsteller und Jesnitcnpater Hermann
Mnckermann (nicht zu verwechseln mit dem
in Holland lebenden Emigranten Friedrich
Mnckermann ). Hermann Mnckermann war
seit 1927 Abteilungsleiter am Kaiser Wil¬
helm -Institut für Anthropologie , menschliche
Erülehre und Eugenik in Berlin -Dahlem , ar¬
beitete über Soziologie , Biologie und Ver¬
erbungslehre . Von diesem Posten trat er 1033
zurück, angeblich um mit der kath. Kirche nicht
in Widerspruch zu geraten . Aus seiner Feder
stammen eine ganze Reihe bedeutender Werke
und Schriften . Noch 19:>2 : „Rassenforschnng
und Polt der Zukunft ".

Königin Christine
VON UNV8A .V

cosvrigbt bv prsm «theu»-r>erlag Dr . Eichack - r , Gröbknz-ll bei München

Staatsgeschäfte ließen Christine schnell die Gräfin Ebba
vergessen. Trotzdem war sie entschlossen, auf und davon zu
gehen, bevor der Tag zu Ende war , und die Schlittenfahrt
aufs Land zu unternehmen.

Es war eine Gelegenheit zum Entrinnen für sie, die sich
hier wie gefangen fühlte und jede entschwindende Stunde
unerträglicher fand als die Stunde davor.

Heute mußte der englische Gesandte besänftigt werden,
ein großer , ernsthafter Puritaner , Abgesandter des großen
Cromwell . Christine saß da und spielte mit den Ohren
ihres Hundes , während der ruhige Mann mit ihr von seiner
Heimat sprach, von seinen Frauen — er war dreimal ver¬
heiratet gewesen — und von seinen Kindern.

Sie lauschte voller Neid und zugleich mit einem Gefühl
überlegener Verachtung für diese drei Frauen , die diesem
langweiligen Menschen ein Kind nach dem andern geschenkt
hatten . Was konnten sie Wohl Liebenswertes an ihm ge¬
funden haben?

Wie anders war dagegen der französische Gesandte ! Er
war ritterlich , besaß ein lebhaftes Mienenspiel und Grazie.
Aus allem , was er sagte, machte er ein Kompliment.

Sein Landsmann , der große Descartes , kam auf ihre
Einladung nach Schweden.

„Welch größeres Glück", sagte der Gesandte , „könnte einem
Mann zuteil werden , als zu Euch zu kommen, Madame !"

Dennoch war er in Sorge , weil der Gesandte Spaniens
nach Stockholm unterwegs war , und er hätte gern erreicht,
daß Christine einen Vertrag mit Frankreich unterzeichnet «,
bevor sie jenen hörte . Christine zeigte sich jedoch hierzu
wenig geneigt.

„Aber Madame ", beschwor er sie, „Ihr vergeht die ge¬
spannten Beziehungen zwischen meiner Regierung und Spa¬
nien ." Sie entwand sich ihm — seinen eigenen Trick an¬
wendend — durch ein Kompliment : „Sic können die unsrigen

niemals berühren , Monsieur Chanut ", erwiderte sie mit
Grazie.

Nicht nur mit fremden Gesandten mußte sie verhandeln,
es kamen auch Abgesandte aus ihrem eigenen Lande . Da
war der Rektor der Universität Upsala , der ältesten in
Schweden, einer der ersten in Europa überhaupt.

Er war bekümmert, weil Christine von ihm verlangt
hatte , daß er Professoren aus Spanien und Italien an
seiner Universität zuließ . Er behauptete , sie könnten mit
ihrer katholischen Ueberzeugung die Reinheit der protestan¬
tischen Lehre verfälschen. War sich Ihre Majestät nicht klar,
was sie vorhatte , wie gefährlich dieses Beispiel sein könnte?

„Die Gefahr der Verfälschung ", bemerkte Christine ruhig,
„ist nicht so groß , wie die der Verflachung . Wir brauchen
neuen , funkelnden Wein in den alten Flaschen."

Niemals Ruhe , niemals eine Gelegenheit , sich zu der
kleinen Gräfin Ebba und ihrem Schlitten zu schleichen.

Im Geiste konnte sie den Wind fühlen , der ans der Jagd
durch den Schnee ihre Wangen peitschte. Sie spürte den
Schnee auf ihren Wimpern . . . auf ihrem brennenden
Mund . . . Würde sie jemals diesen schrecklichen Diskussionen,
diesen endlosen Erörterungen entrinnen können?

Ein Politiker nach dem andern , ein Gesandter nach dem
andern . . . jeden Tag das Gleiche, ein einförmiger , ermü¬
dender Kreislauf von Verwicklungen und Ränken . In diplo¬
matischen Angelegenheiten durfte man niemals offen sein.
Hier hatte der überzeugendste Lügner den größten Erfolg.
Ein Staat versuchte den andern zu täuschen, ihn in einen
Krieg zu verwickeln, aber selbst neutral zu bleiben und da¬
bei ein Stück Land zu stehlen.

Christine hätte am liebsten die Masken hernntergerissen
und zu diesen Männern gesagt : „Ihr wollt dies und jenes
von mir . Was bietet ihr mir zum Ausgleich ?" Aber so
durfte sie nicht sprechen. Sie mußte mit ihnen kämpfen,
doppelsinnig reden , heucheln, lügen . Ein offener Mensch in
einer solchen Welt würde vernichtet werben . Und so ging
das Spiel weiter ; jeder log und jeder wußte , daß der
andere log.

Sie , eine Frau , mußte mit diesen Männern streiten ; und
die Männer glaubten , daß sie sie täuschen könnten , weil sie

eine Frau war , daß sic sie einschüchtern, mit Schmeicheleien
ködern könnten.

Nach einem solchen Tage fühlte sie sich körperlich viel
erschöpfter, als wenn sie den ganzen Tag mit Aage and
den Hunden ausgeritten war.

Jetzt war mit Oxenstierna der neue Vertrag mit Crom¬
well durchzugehen . Dazu mußte sie stundenlang Nachdenken,
jedes Wort überlegen , vorsichtig sein, um nicht zu viel zu
versprechen, nicht zu wenig anzubieten.

Der Streit um den Heringsfang in der Nordsee schien
ihr ganzes Leben zu begleiten . Mochten die Engländer von
Heringen leben ! Oxenstierna brachte wieder die Frage ihres
Vetters , des Prinzen Karl Gustav , zur Sprache . Er ließ
ihr keine Ruhe damit , obwohl er wußte , daß sie entschlossen
war , diesen Mann niemals zu heiraten.

„O, dieses ewige Gerede über Karl !" rief sie. „Karl,
nichts als Karl ! Ich kann Euch garnicht sagen , wie lang¬
weilig mir das ist. Ich stimme in nichts mit Karl überein.
Wir würden uns dauernd zanken ."

„Er ist ein Held", erwiderte Oxenstierna.
„Es gibt verschiedene Arten von Helden . Es gibt Helden

der Wissenschaft, der Künste . Er ist ein Kriegsheld — und
Kämpfen ist mir zuwider . Wir haben jetzt Frieden . Seine
einzige Kunst ist die Kunst des Schwertes , und das ist nichts
für eine Frau !"

„Das Schwert hat Schweden groß gemacht, Majestät ." .
„Andere Dinge können es auch groß machen." In ihrer

Erbitterung stand die Königin auf und sah den Kanzler fest
an . Diese Sache ging ihr sehr nahe.

„Seht , Kanzler ", rief sie und ihre Stimme klang fester,
„die Künstler und die Wissenschaftler könnten die WÄt
schöner machen als die Soldaten . Die Philosophen wollen sie
besser gestalten . Warum sollten wir nicht helfen , wir , die
wir die Macht dazu haben ? Das Volk folgt den Generalen
blindlings . Sicherlich wird es auch uns folgen , wenn Wix
es über sich hinaus zu Schönheit , Freude und Freiheit
führen !" ,

„Europa ist ein Feldlager " , gab Oxenstierna zu bedenkezt«
„Es ist kein von Hirten bevölkertes Ütovie" "

(Fortsetzung folgt .)



GotteSdisWsnzsiger
Evang . Landeskirche

Sonntag , 13. Oktober iSsS (17. S . «. S. Lr .)
Neuenbürg. 10 Uhr Predigt (Ev. Zotz. 9,

1—7; Md 15), SHdipikar Harzer. 11 Uhr
Gnderkirche. ^ 2 Ithr CtzrrMllehr.k Achter ).
Mittwoch abends 8 Uhr BibclstuiiZö.

Wildbad. 8 Uhr Christenlehre (Töchter).
9)4 Uhr Predigt . 2411 Uhr Kindergottesdienst.
8 Uhr Abcndgottcsdienst.

Herrenalb. 0 Uhr Christenlehre. 10 Uhr
Predigt (Text: Joh . 9, 1—7; Lied 408). 11 Uhr
Kindcrgottesdienst.

Bernbach. )42  Uhr Predigt.
Birkenseld. 9 Uhr Christenlehre (Töchter).

10 Uhr Hanptgottesdienst. 11 Uhr Kinder
kirchc. )48 Uhr Abendgottesdienst. Mittwoch
8 Uhr Bibclstnnde (Sonne ). Donnerstag
8 Uhr Bibelstunde (Gemeindehaus).

Gräfcnhansen. 10 Uhr Predigtgottesdienst.

Vikar Kaul. )42 Uhr Christenlehre (Töchter).
Vikar Kani. 8 Uhr abends Abendandacht in
Arnbach (Schule).

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Töchter
von Schömberg). 10 Uhr Gottesdienst. 11
Uhr Kinderkirche in Schömberg. 11 Uhr
Kinderkirche in Schwarzenberg. 2 Uhr Gottes¬
dienst in Oberlengenhardt. 7 Uhr Gottesdienst
in Jgelsloch. Sämtl . Vikar Stumpfs.

Evang . Freikirchen
Bischöfl. Methodistenkirche. Sonntag den

13. Oktober. Predigtgottesdienste : Vormittags
»10 Uhr in Neuenbürg und Calmbach; vor¬
mittags 10 Uhr in Gräfcnhansen; nachmit¬
tags 2 Uhr in Höfen (Dankfest); nachmittags
»3 Uhr in Ottenhausen; abends » 8 Uhr in
Arnbach. Wochenbibelstunden nach der Regel.

Ebangel. Gemeinschaft „Grüner Wald",
Herrenalb . Sonntag vorm. 9.15 und abends
20 Uhr : Gottesdienste. Prediger Wehet. 2 Uhr:
Sternenbund . Donnerstag abends 8 Uhr:
Biüelstunde.

Ferienheim Loffenau. Sonntag vormittag
9 Uhr und nachmittags 3 Uhr : Gottesdienste.
Prediger Wetzcl. Mittwoch abends 8 Nhr:
Bibelstunde. Prediger Wetzel.

Cvangel. Gemeinschaft Birkenseld. Sonn¬
tag vormittag 9,30 Uhr: Predigt . Prediger
Weißer. 10̂ 5 Uhr : Sonntagsschule. Nach¬
mittags 3 Uhr : Predigt und Feier des hl.
Abendmahles. Prediger A. Schmid-Fener-
bach. Mittwoch abends 8 Uhr : Bibelstunde;
anschl. Gemeindejugendstunde. Donnerstag
abends 8 Uhr : Gem. Chor.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 13. Okt. (18. S . nach Pfingsten)

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt.
»7 Uhr abends Andacht. Werktags hl. Messe
um » 8 Uhr. Am Dienstag um 10 Uhr Hoch¬
zeitsamt mit anschließender Trauung . Beicht¬
gelegenheit: Samstag abend von 5—7 Uhr,
am Sonntag früh von 7—9 Uhr. Hl. Kom¬
munion : Sonntag früh von » 8 Uhr an bis

zum Amt um 9 Uhr ; Werttags während der
Hk. Messe.

Birkenseld (im Saal der Kleinkinderschule
in der Dietlingerstraße). 10.30 Uhr Predigt
und Singmesse.

.Herrenalb. 10 Uhr Predigt und Amt.
Vorher ist Beichtgelegenheit.

Wildbaö. 7» Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Predigt und Amt. Abends 6 Uhr Andacht.
Werktags 7 Uhr hl. Messe; abends 6 Uhr
Rosenkranz. Veichtgelegenheit: Samstag nach¬
mittag von 4 Uhr an, Sonntag in der Früh,
Werktags vor der hl. Messe. Kommunion:
Vor und während jeder hl. Messe und des
Amtes.

Schömberg. 7.30 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Hanpkgottesdieiist. 4.30 Uhr Rosenkranzan¬
dacht. Werktags 8 Uhr hl. Messe. Mittwoch
4.30 Uhr Rosenkranzandacht. Beichtgelegcn-
heit : Samstag : 4.30—5 Uhr. Sonntag : Vor
der Frühmesse. Vor dem Hanptgottesdienst ist
ein fremder Geistlicher im Beichtstuhl. Täglich
vor der hl. Messe.

Mein Versteigerung
ErWaMse. würzige Not- und Weißweine

aus besten südlichen Berglagen, vorherrschend Rotweine.
Zur Versteigerung kommen von den

Auskunft
Telef. Maulbronn 261,

„ .. 262,
.. „ 210.
„ „ 393,
„ „ 233,
„ Obcrderdingen 70.

Qualität: sehr gut. Die K ltern sind neuzeitlich modern eingerichtet. Beste Rebsorten, sorgfältige
Ausleie, gesunder Stand der Reben garantieren für einen guten Tropfen 1935 er.

Weinkäufer sind freundiichst eingeladen. Jedes Quantum wird abgegeben.
Den 12. Oktober 1935. Dir BurWdr dkl Weisgürillek-Geltrffeklfchrsteil.

Weingärinergenossenschasten Erzeugnis 14.
18.Iiefenboch

Freudeusteiu
20M Hekt.
800 „

Montag.
Mitrwsch.

Grotz-Dillnrs 4M Samstag, 19.
Hohenkltngen 1000 „ Dienstag, 22.
Knittlin;en 1600 Freitag. 18.
Oberderdingen SVM Donnerst., 17.

am

Neuenbürg.
Silken

MelsWer
mit warmem

3wiebelkuiderr
Neitzr. „Schien".

Zu verkaufen einen
Versonenwagen-

Andünger.
neu, mit oder ohne Pritsche, ebenso

ein Faß.
säst neu, 217 Liter haltend.

Auto-König.
Neuenbürg, Telefon Nr. 272.

1s s «H « » - /b n re « I g « .
Unsere liebe Lctnvester, Lcbvvägerm und Tante

psullne kuclis , gev . « Ms?
VUerpostscNskknsrs -Ukltues

ist beute nackmittag nacb scbvverer Krankheit im -Uter
von 59 ssbren sankt entscblaken.

In tiekem Leid:
VI« Unvsr « »» !» « !».

Gsusndiirg , den 10. Oktober 1935. ^
Ueerdigung am 8vnntsg den 13. Oktober 1935, nscb-

mittags 14.30 Ukr.

Zur Regelung eines geordneten

Absatzes tz<m Msststzk
bitten wir Obsterzeugcr und.Verbraucher Vorräte und Bedarf
alsbald bei Geschäftsführer Stolz, Neuenbürg, Reuiweg, anzumelden.

BezNs-FachgruM für Obstbau Neuenbürg.
suüs «Kg ' oSIsiki

IM» MII
-Vukerdem kür kommende IVocke:

klUMvilerer kerg Ueikmin
in vorrüZIicker Qualität rum klinisßsern empkielill bestens

. / . MUKliM
lnbaber IV. Sckrotk

VirksnfLlÄ . Lssldsu r.

SonataF

^mpkelile neuen süLsa vielllnZer unä LilmenälllLsr.
Keichdsitige Speisekarte. — LiZene LcbiacktunZ.
UspsNs SsscUmislsr « vbnlooor.

Ls ladet kreundlicbst ein
öskod Oeogendacii, Netter.

Neuenbürg.
»

Die Altersgenossen und»Genossinnen des Jahrgangs 1885 von
hier und Waldrennach bitte ich morgen Sonntag abend8 Uhr ins
„Schiss" hier zur Besprechung wegen einer kleinen Feier zu kommen.

Si« Altersgenosse.

Württ.
Forstamt Aerrenalb'Ost.

Veigholz-
Veekaus

am Donnerstag den 17. Oktober
1988, Vormittags 10 Uhr. in Her¬
renalb tm Hotel„Deutscher Hof"
aus dem ganzen Forstbezirk:

Rm.: I buchen Schtr., 5 Klotz-
Holz, 4 Anbruch; eichen1Anbruch:
I Ahorn Prgi., 1 Birken Anbr.,
1 Nadeih. Schtr., 701 Nadelholz
Anbruch.

Losverzeichnisse sind beim Forst¬
amt erhältlich.

0k6N8LijlM6

Neuenbürg.

kmpkSkIe
Stachel- und Iohannis-
beer- sowie Rosen-Hoch-
stamme, Erdbeer- und
Himbeerpslaozen ne uzeit¬
licher Sorten.

KsrI Lct»svr «r.

-Vusseiien

Ztei1i§
KvkrlsnIraLtsn
ßLskSsnküIIsr

preiswert im
Lüodvabsiis
pkorrksim »b
käeirgerstrake6 ^

S

R.LL. Lsrll
vorm. UerrvA
das klaus iür

beim l,sopoicisplat 2
bat eine unüdenrokkene
Auswahl schönster

üeM -Hkübeiteil

fachmännisch ausgetükrt
bei LM » LSSgSr
XsuonvUrg <d. lurnplstr .)

Bei Regenweiter ^
schützt ein wasserdichter Stiesel

Ihre Gesundheit.
Empfehle meine anerkannt guten

SHchsette, Leüeröle
Staar-Msrschßiesel'psAe

kür den 8^.-iAsnn.
SpsnisI -UeneUatt

ICsnI IVks k I « r-
UsuendUrg , iAüblstr. 20,

^ hinter dem kstiraus. ^
Rlirttt Isng«  iidsr-
Issen —

Sie ülsiüWMige
im

settskkt ' s —rks
viel u. kostet « enigjk

vi i I ei d s «t.

älorgeu 8onntag

wirtscksft » Lcttluss
woru freundiichst einladen

ttsilsr mit krsu.

Wohin am Sonntag?
rur

Eintritt frei. in de« ^Hirsch- nach Arnbach.

«»aussrauen
kaust Euer

Mehl »ad die stiftige» Valkariitel
für den täglichen Bedarf
im Haushalt und zur Kirchweih
N.SV "im Väüerladen.

de» Kreis Neuenbürg.

Ssru-üN
und kür yukVekuvasri
Koben

Mttione

UtiSÄ

Minier
Neuenbürg.

Schöne, alte

Gmeid - Aargarderrde,
sowie vcrsdiiedene
Reh- und Hirsch-Seweibe

preiswert zu verkaufen.
Dr. Boepple.

Sonntag» 13. Okkobei
k.oo Hasenkonzert
8.00 Zevaiigabe , Wetterbericht
8.VS Gvmnafttk
8.2S Bauer , bör I» !

8.45 Katholische Morgenfeier
9.3V Scndevausc

1V.UV Morgenfeier der Hitlerl -.tgcn-
10.30 Lcsdevanfe
11.00 Ewald Straesser
11.30 Licdcrstunde
12,00 Mittagskonzcrt
13 00 Kleines Kavitcl der Zeit
13.15 Mittagskonzcrt
14.00 Kinderstunde
14.45 Die Viertelstunde siir Handel

und Handwerk
15.00 Stunde des Chorgesangs
15.30 Hausmustk
1S.0V Nachmittagskonzert
18.00 „Hundert Kilometer NclchS-

autobahn"
18.30 Blasmustk
19.30 „Turnen und Sport — haben

das Wort"
Nnschltcbciid Sportnachrichten

20.00 Wir bitten sehr. HSrt einmal herk
21.00 Meliterkonzcrt I
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, W.-iter-

und Sportbericht
22.30 Unterhaltnngsmnilk
24.00- 2.00 Orchefterkonzert

ß.vv

S.3V

8.00
3.10
8.30
9.00
9.15

19.15
10.45
11.00
12.00
13.00

13.15
14.00
15.00

18.00
17.00
18.30
19.00
19.45

29.90
20.10
20.40
32.00

22.30
24.90-

Monlag, 14. Oktober
Choral — Die Fahne rustl
Wetterbericht — Gymnastik I
Frübkonzert
Bon 7.00—7.10: Frübnachrichtcn
Wasierstandsmeldungen
Gymnastik II
Fuilkwcrbungskonzcrt
Frauenfunk
Scudevaiiie
„Dümmling und die Tiere"
Sendepause
„Hammer und Pflug"
Schlotzkonzert
Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬
richten
Schlotzkonzert
..Allerlei von Zwei bis Drei"
Bekanntgabe der Termine
„Wiedcriehcusiciern alter Kroni-
iolbaten"
Musik am Nachmittag
Nachmltiagskonzert
Hitlcriugendfnnk
„Heimat im Westen"
Hörbericht vom Ban der « nr»
Rheinbrücke bei Sveyer am
Rhein
Nachrichtendieni
Paul Könige» _ ^
„Wenn - ie Blätter fallen ? ^ ,"
Zeitangabe , Nachrichten, WAttr-
und Sportbericht
Nvendmustk
-2 .00 Nacht« »«»



k>26c

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert werden

I. am Mittwoch den 27. November 1933, nachm. 1 Uhr,
aus dem Rathaus in Schwarzenberg

die im Grundbuch von Schwarzenberg Heft 56 Abt. I Nr. I, 2, 3. 4,
6 und7 zur Zeit der Eintragung des Versteigcrungsvermerks(16.
Januar 1935) aus den Namen des

Johann Georg Schaible , Holzhauers in Schwarzenberg
eingetragenen Grundstücke der Markung Schwarzenberg:

Gemeinderätl.Cchätzg.v. 4.Febr. 1935:
Geb. 26: Wohnhaus, Treppenhaus, Abortanbau.

Scheuer und Streuschuppen, Hofcaum, oben
im Dorf an dcr Schulgasse zus. 3 2 54 qm 4500.— RM.

Parz. 87: Baumwiese auf dem Wasen(Dorfwiesen
am Liebenzellerweq) 9 2 — qm 350.—RM.

Parz. 243: Acker im Schwalben 3l 2 52 qm 700—RM.
Parz. 208: Acker, Wiese, Nad.lwald. „Mad"

89 a 08 qm 500.—RM.
Parz. 195: Wiese und Etcinriegel in Breitäckern

28 a 13 qm 450.— RM.
Parz. 250: Acker und Laubgebllsch im Schwalben

52 a57 qm 700- RM.
II. am Mittwoch den 27. November 1938, nachm. 3 Uhr,

aus dem Rathaus in Schwarzenberg
das im Grundbuch von Schwarzenberg, Heft 45 Abt. I Nr. 1 zurzeit
der Eintragung des Versteigerungs Vermerks(23. November 1932) auf
den Namen des

Karl Koch, Schreiners in Schwarzenbergu. seiner Ehefrau Marie
Koch, geb. Klotzenbücher, — je zur Hälfte(Miteigentum) —

eingetragene Grundstück der Markung Schwarzenberg:
vom2. 1934^

Geb.32: Wohnhaus, Scheuer, Eingang, Holzschops,
Liegehalle, Hofraum,

Parz?54: Gemüsegarten,
Parz. 281: Baumgarten,

unten im Dorf an der Schulgasse
zusammen 132 94 qm
einschließlich Zubehör: '12 500.— RM.

Es ergeht die A u sf 0 r d er u n g , Rechte, soweit sie zur
'Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
stsigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg, den 10. Oktober 1935.
Kommissär: BezirksnotarKlett.

TMe ArbeiWst MneMrg.
Unsere Geschäftsräume

befinden sich in den seitherigen Räumen der

Mm . SrtskrmkeuWe ReueMg
Adolf Hitlerstratze.

LrMkll-VeiMlMiiiig.
Wir haben die Vertretung jür die Bezirke Neuenbürg und

Calw bei Hohen Provisionssätzen und Zulagen zu vergeben. Nicht-
sachleute werden eingearbeitet. Ernsthafte, fleißige Vertreter mit gutem
Leumund wollen sich an uns wenden.

veulleliö Mteklsii ^ -krgviiMs ^ e „Vo ! k 8 wod 1"
Sitz Dortmund

Lsrirkselirektion IZ/iliiskin Pkorrirsin,
Werder-Straße IS.

Feldrenuach.
Am Dienstag den IS. Oktober ds. Is . findet hier wieder einVieh- u. Schweinemarkt

statt. Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten. Es ergeht hiemit
Einladung.

Den 12. Oktober 1935.
Bürgermeisteramt.

Arnbach.
Solange Vorrat reicht gebe ich ab ein anerkanntes

Hohenheim» Dickkopf- Weizen und Petknser Roggen.
Ferner nehme Bestellungen entgegen in

Speise-Kartossein und Filderiraut.
Zur jetzigen Bedarsszeit empfehle ich

sämtliche Düngemittel.
KSnis , leist 372
Landesprodukte, Düngemittel und Kohlen.

1. 8eIiZe siseZermüriyrer. . .
2. Iroirckem OplerKsaLs
3. Ls vÄcirst manch' LISmsIeiv

4. „Kstiivslzcker" 8ü8most
5. 8is ksben iim 8ckon

6. Das kspitsliAlsclie8clnvsre
nötercden

7. stiaaelsticrie ins 8cnv2rrs

ein re Iprs >r >5 pfenn >q

Verloq : Lcin^ertrcnmieiie
s 5tutrqast . teonb . rq - pprtsocki1«onb«rq 27

Lür § 8 pk§.
tülllt er sied vie

ein Königs,
ckenn„stebe-

rvolli", Ü28
xute Pilaster

vertrieb gern
UübnersuAen-

>28ter.
Mecliä. sSP!I.) Wkk.
mLpotliekenu . vro
Kerieri. Lick. TUksb. :

Apotkeke ll. Lorenkarckt, dleuen-
bürg unci ^potkeks in kirken-
kelci; in Lalmback:OroZ. Lartk;
in IVilckbaci: llderburct-Orogerie.

veusnbürr.

— Allstrom-
VoHisewvlZiiM8
(sa tä!s!ck- un-i MecstselLtromrietrsn

soiort ru betreiben) 8k4. 87.—
VolUseinpIsngsr Vst 201

pkä. 76 .—
8SmMcke Kaälo-Lvvarate 1925/rs
sowie sämtliche grööersn dllstcom-
stscsto-^ppsrste Kelert

I8öl »n , lurnplsir
fsrclio— stxpoct— Optik.

T̂ r'e §r'c^ c//e ? >rrr/?
ve/ -L/ü/re,r rire/e ?

mit kockintvrossontsn Ms ! licktdUUsrn

i

Aus dem Inhalt: Klippen der Schönheit in jedem Lebensalter.
Warum bleiben andere immer schön? Die Tragik des Alterns.
Ursachen des Verfalls. Das Geheimnis des ewig Jugendlichen.
Die ältere Frau als anziehende Persönlichkeit. Warum kann
man ihr Alter nicht erraten? Figurenpflege werdender Mütter.
Die gepflegte Frau wird überall bevorzugt. Arbeitsfreude und
Lebensfreude können gesteigert werden. Was verleiht tragende

Äberlrgenheiksgefühle? Ihr Körper ist Ihr Schicksall
7 -̂au ro->c? au/Aei/ärt unc?
/u> c?crs sanre / er-ners Theben

Welch begeisterte Ausnahme die Vortrage fanden, geht aus den vielen
Zuschriften an die Vortragenden und Veranstalter, Thalysia Paul Garm»
GmbH., Leipzig, hervor, in denen es unter anderem heißt : Frau
Magdalena Martins in Berlin : Der Bortrag Ihrer Neisedame hat mich
so gefesselt, daß ich meine erwachsene Tochter noch am selben Tag« be¬
gleitete, damit auch sie sich von dieser erfahrenen Dame belehren ließ. —
Frau Elisabeth Netzler in Berlin-Sadowa : Ich habe vieles, für mich
Wichtiges, in dem Vortrag erfahren, daß ich nur den Wunsch habe, daß noch
recht viele Frauen und iunge Mädchen diese Vorträge hören könnten. —
Frau A. Malterer in Waldmünchen: Tie Reisedame hat aber auch wunder¬
bar gesprochenI — Zu einem solchen Vortrag laoet Sie höslichst ein die

Asu/ Sa/M SmS/Ts

vortragsbeginn : nachmittags 4 Uhr, abends 8 Uhr

Wllßäli K «S8tl!»kLSkillSätMälllsiok
8«lle»bvkgL'Lb» K « stsl LZiren
Arrzti . SomiMdieO

Sonntag den 13. Oktober 1935
llr. Mvä. llorsdi . keiarennsed.

Telefon SA . Nr. 2,9.

^ V . V . L . k.
Wir iaden unsere

kl I! Mitglieder mit An-
VviÄklst"/ / gehörigen zu der

am Sonntag, den
13. ds. Mts. statt-
findenden

MWt ° - chMMlbr >» n
ein. — Sammlung 14.30 Uhr am
Glllerbahnhos Neuenbürg.

Der Ortsgruppensührer.

vis rincl rieker!
Ihr H4o,or Hst ciis ruvsrlässigsn
öO8OI4-Ksrrsn unci wurcis tscch-
msnnisch nschqsrshsn ciurch
»SNL EskiHS -rkQr»

liraktkakrreuZe
PlLUSirdiirg, Telekon 384.

SWMwkill WMad.
Sonntag den 13. Oktober 1935,

nachmittags3 Uhr
-

SsrsntsS.
1 Uhr: Vorspiel.

WMM -WZl
für Kühe

erhalten Eie immer frisch in den
Apotheken. Preis nur1.69.

8 iOsviss - s »
» neuu. gespielt, beste Qual, g
8 mäßige Preise. 8
8 SchiedmayerL Söhne A
8 Pianosortesabr»» I
A Stuttgart, Neckarstraßr 16 H

1

Oelrt äeni selkrstänckiZen Hanä ^ verkLer ^ rkreitsZeleZeirlreit I

Hausbesitzer!  !

IM a» die IofMdhsllW esrer HWl!
Zögert nicht lange, holt rechtzeitig den Ztmmermann.
Er als berufener Fachmann wir euch mit Rat zur
Hand gehen.
Bedenkt, daß der Hausbesitz große Werte repräsentiert.
Diese Werte können nur erhalten werden durch recht¬
zeitige und durch den Fachmann ausgrfllhrte Instand¬
setzungs-Arbeiten.
Beauftragt mit der Ausführung dieser Arbeiten wie auch
kleinerer Reparaturen nur dos selbständige Handwerk.

Helft mit an der Arbeitsbeschaffung
für das Handwerk!

Aimmerer - gnnung
für den Kreis Neuenbürg.

Me ! WGng ist Bellrmussache!
Daher gehen praktisch denkende
Brautleute und Kaufliebhaber

zum Tischlermeister
und lassen sich von ihm als dem berufenen Fachmann
beraten.

Nur er garantiert sür ssiide und daurrhaste Arbeit!

Heute mehr denn je gilt der Grundsatz:
die beste Arbeit ist die billigste!
Möbelbezug nur durch das selbständige
Tischler-Handwerk.

Tischler - 3mmng

für den Kreis Neuenbürg.

BktiildWigt d»s MeiisiiiMzi ! HMMkd!  !
Es bürgt für solide und dauerhafte Arbeit.
Geht deshalb zum Fachhandwerker und nicht
in das Warenhaus . Meidet den volksfeind¬
lichen Schwarzarbeit » — es ist Euer eigener
Nutzen.

Umtllcke 8sttier - , IriMier - . kokter-

Wü Üeli « rsti « ii8 - Meiteii

werden durch unsere Handwerksmeister zu Ihrer Zu¬
friedenheit ausgesllhrt.
Auch bei der Lieferung von Polstermöbeln, Matratzen,
Linoleumu. Legen desselben werden Sie vom geprüften
Meister, der sein Handwerk versieht, am besten bedient.

Sattler - aad Tas >ezier - 3aaaag
für ben Kreis Neuenbürg.
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